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Deutschland.

Stuttgart , 17. Juli . Der Finanzausschuß des Landtages
hat gegen die Linke einen Antrag Wolfs (BB .) angenommen,
die Minister des Kirchen- und Schulwesens und der Finanzen
zu ermächtigen, der evarrg. und kath. Kirche für Juli bis Sep¬
tember für den nach den Kirchenordnungen erforderlichen Be-
soldungs- und Pensionsbedarf der Geistlichen Vorschüsse zu ge¬
währen, soweit die staatlichen Zuschüsse und die kirchlichen Mit¬
tel nicht ausreichen. Ferner wurde ein Antrag Gengler (Ztr .)
angenommen, beim Reich auf eine Erhöhung der Erwerbslosen¬
unterstützung hinzuwirken; es soll eine Fürsorge für Kurzar¬
beiter in die Wege geleitet und Kurzarbeiter von den Beiträ¬
gen für die Erwerbslosenfürsorge befreit werden.

Berlin, 16. Juli . In dem Prozeß gegen den früheren
Vorsitzendender Berliner Handwerkskammer, Karl Rahardt,
beantragte der Staatsanwalt gegen den Angeklagten wegen
schwerer Untreue, aktiver Bestechung, Betrugs und Kettenhan¬
däs eine Gesamtstrafe von vier Jahren Gefängnis und 25 000
Goldmark, gegen seinen Sohn , den Hauptangeklagten Erich Ra¬
hardt, wegen des gleichen Deliktes eine Gesamtstrafe von fünf
Jahren sechs Monaten Gefängnis , fünf Jahren Ehrverlust und
120 MO Goldmark, gegen die übrigen drei Angeklagten Ge¬
fängnisstrafen von vier Monaten bis zu zwei Jahren sechs
Monaten . Im Plaidoyer stellte der Staatsanwalt fest, daß
bei dem Geschäft, Las die Danziger Werst betraf, die Ange¬
klagten einen unrechtmäßigen Gewinn von sieben Millionen
Goldmark erzielt hätten. Wenn diese Summe dem Handwerk
selbst zugeslossen wäre, dann hätte es die Wirtschaftskrise bes¬
ser überstehen können.

Berlin, 17. Juli . Nach Meldungen, die aus Paris kommen,
soll der bekannte Führer der kroatischen Bauernpartei , Akaditsch,
während seines Aufenthalts in Moskau bei einem Attentat
getötet worden sein. Der Täter , ein Offizier der Roten Armee,
soll ein ehemaliger österreichisch-ungarischer Kriegsgefangener
sein, der erklärte, er habe Raditsch getötet, weil nach seiner
Meinung der Führer der Bauernpartei eine ständige Gefahr
für das kroatische Volk sei. Aus Belgrad wird allerdings ge¬
meldet, daß dort von einem Attentat noch nichts bekannt sei.

Der Ernst der Stunde.
- Im „Schw. Merkur " nimmt Wg . Egelhaaf in einem „Kur¬
zen Wort zur Lage" zu den außenpolitischen Ereignissen der
letzten Tage Stellung . Er schreibtu. a.: „Wenn die Nachrich¬
ten richtig sind, die jetzt aus London und Paris kommen, so
wird so ziemlich alles hinfällig, was bisher bei uns angenom¬
men und worauf unser Verhalten eingerichtet wurde. Wir ha¬
ben angenommen, daß mit der Wahl Herriots nicht bloß eine
andere Nummer desselben Fadens gesponnen werden soll, son¬
dern daß eine grundsätzliche Umänderung angebahnt sei. An
Herriots Wahlsieg knüpfte sich die Aussicht auf endliche Gene¬
sung der Welt . . . Nur scannt es, daß es unter dem Druck
des Senats , wo 154 Linksrepublikaner 144 von der Rechten ge¬
genüber stehen, noch weiter zurückgewichen ist, und daß Mac¬
donald um ihn zu retten , sich seinem Rückzuge anschließt.
Deutschland soll nicht als gleichberechtigte Macht am Verhand¬
lungstisch erscheinen, und die Ruhr soll Gott weiß wie lange
besetzt bleiben. Scharf zugespitzt aber wahr kann man sagen:
Herriot wird Poincare mit einem Feigenblatt , und Maodonald
wird der poincarifierte Herriot . Ist es so, dann muß auch un¬
ser Verhalten anders werden. Wir wollten nachgeben, um im
eigenen Land frei zu werden. Werden wir nicht frei, so nützt
es auch nichts, uachzugeben. Daun werden freilich keine Dämme
mehr imstande sein, den drängenden Fluten zu wehren. Wir
werden versinken, aber die anderen auch. So ist die Lage."

Ernst Toller aus freiem Fuß.
Ernst Toller ist Mittwoch früh in Leipzig eingetrossen.

Nächster Tage wird er sich nach London begeben, wohin er rrach
einem kurzen zweiten Leipziger Aufenthalt zurückzukehren ge¬denkt.

Ein Nachspiel znr Durchsuchung im Reichstag.
Berlin , 17. Juli . Reichstagspräsiüent Wallraf hat der

KommunistrschenReichstagsfraktton die Abschrift eines Schrei¬
bens zugehen lassen, das er vorgestern an den Untersuchungs¬
richter beim Staatsgerichtshof , Landgerichtsdirektor Vogt, ge¬
richtet hat . In dem Schreiben heißt es : „Da nach Ihren Darle¬
gungen die Taten und Pläne der Deutschen Tscheka in engstem
Zusammenhang aut einem vorbereiteten Hochverrat stehen, er¬
teile ich Ihnen hierdurch gemäß Art . 35 Abs. 2 der Reichsver¬
fassung auch zur Beschlagnahine der auf das Verbrechen des
Hochverrats bezüglichen Schriftstücke oder Gegenstände meine
Zustimmung." Wie wir hören, hat zu diesem Schreiben des
Reichstagspräsidenten die Tatsache Anlaß gegeben, daß sich un¬
ter den seinerzeit in den kommunistischen Fraktionszimmern
beschlagnahmtenSchriftstücken auch solche befanden, die nicht
nur auf die deutsche Tscheka Bezug hatten, sondern Lei ihrer
später im Polizeipräsidium erfolgten Durchprüfung sich als
Beweisstücke für die Vorbereitung eines Hochverrats entvupp-
ten. Da die Kommunisten sich über dieses Vorgehen des Un¬
tersuchungsrichters beim Staatsgerichtshof mit dem Hinweis

j beschwert haben, daß die Genehmigung zur Durchsuchung der
üraktionszimmer vom Reichstagspräsidenten nur in bezug aus
ein etwaiges Verbrechen des Mordes im Zusammenhang mit
der Tscheka erteilt worden war , hat der Untersuchungsrichter
nunmehr nachträglich auch die Genehmigung zur Beschlag¬
nahme-der aufgefundenen hochverräterischen Schriftstücke erbeten
und erhalten . Damit wird die Forderung der Kommunisten
hmfällig, daß ihnen alle Papiere , die nicht auf die Tscheka Be¬
sag haben, zurückgogcben werden müßten.

Länderbcteiligungan der Reichsbahngesellschaft.
Berlin, 17. Juli . Der preußische Staat hat seine Eisen-

nahnen 1920 an das Reich abgetreten . Der Kaufpreis, der 30
bnluarden Mark betrug, ist zum größten Teil dadurch vom

Reich erledigt worden, daß es die inzwischen gleichfalls hin¬
fällig gewordenen Verpflichtungen aus Len preußischen Staats¬
schuldverschreibungen übernahm. Um für den noch ausstehenden
Restbetrag des Kaufpreises von etwa 1>L Milliarden Mark ei¬
nen greifbaren und bleibenden Gegenwert zu erhalten , wird
der preußische Staat an die Reichsregierung den Antrag stel¬
len, ihn in entsprechenderHöhe an den 13 Milliarden Stamm¬
aktien der künftigen Reichsbahngesellschaftzu beteiligen und
später nach dem Erlöschen der Reichsbahnbetriebsgesellschaft
in Höhe der verbliebenen Abfindungen Anteil an den An¬
lagen, Fahrzeugen usw. zu gewähren. Die übrigen deutschen
Eisenbahn-Länder dürften sich diesem Vorgehen anschließen.

Ausland
Paris »16. Juli . Der französische Botschafter in Peking hat

der chinesischen Regierung drei Noten übergeben, in denen ge¬
gen das jüngst abgeschlossene Abkommen zwischen Deutschland
und China Einspruch erhoben wird.

Widerspruchsvolle Meldungen aus Brasilien.
Paris , 17. Juli . Die brasilianische Botschaft veröffentlicht

ein neues Kommunique, in dem gesagt wird, daß die Regie¬
rungstruppen die Einkreisung der Aufständischen mit Erfolg
fortsetzen. Die Regierungstruppen hätten strategisch vorteil¬
hafte Stellungen besetzt und schwere Artillerie auffahren lassen.
Nach einer Agentur -Meldung sollen hingegen die Aufständischen
über eine gut bewaffnete und mit Tanks und Flugzeugen aus¬
gerüstete Armee von 34000 Mann verfügen. Sie sollen im
Begriffe stehen, auf Rio de Janeiro zu marschieren. Die Re¬
gierung verfüge dagegen mir über 24 000 Soldaten.

Seydoux' Räumungsplan.
London, 17. Juli . Im ersten Unterausschuß unter dem

Vorsitz von Snowden , der die Sicherheiten für die Gläubiger
der deutschen Anleihe und die Befugnisse der Reparationskom¬
mission Prüfen soll, ist England durch den Schatzkanzler
Snowden , den Ministerialdirektor Sampson vom Foreign Of¬
fice, den Sachverständigen der Reparationskommisston, Sir
John William und den Reparationssachverständigen des Schatz¬
amtes, Otto Niemeyer, Amerika durch Uoung und Logan ver¬
treten . Logan gab in der ersten Sitzung die Erklärung ab,
daß die Vereinigten Staaten nichts dagegen einzuwenden hät¬
ten, wenn ein Amerikaner zum Generalagenten der Reparatio¬
nen ernannt werde. Es schloß sich daran eine Erörterung über
die Frage , welche Körperschaft den Generalagenten ernennen
soll, die Reparationskommission oder der von amerikanischer
Seite vorgeschlagene Haager Schiedsspruch. Peretti della
Rocca, der Hauptdelegierte Frankreichs in diesem Ausschuß,
entwickelte sein System von Sanktionen , das von der Konfe¬
renz festgesetzt werden solle für den Fall , daß Deutschland Len
Dawesplan böswillig nicht erfüllen sollte.

Der zweite Unterausschuß, der unter dem Vorsitz von Sir-
Ehre Crowe tagte, beschäftigte sich nrit der Wiederherstellung
der wirtschaftlichen Einheit Deutschlands. Er hat nur ganz
kurze Zeit getagt, da der französische Delegierte Seydoux die
Erklärung abgab, Laß die Franzosen den Wunsch hätten, die
wirtschaftliche Einheit Deutschlands so rasch wie möglich her¬
zustellen und den wirtschaftlichen Wiederaufbau Deutschlands
so wenig wie möglich zu verzögern. Seydoux wird heute ein
Memorandum über die wirtschaftlicheRäumung des Ruhrge¬
bietes Vorlogen, die in ztvei bis drei Etappen erfolgen soll.
Die erste Etappe, nachdem der Reichstag die notwendigen Ge¬
setze angenommen hat, die beiden letzten Etappen , rrachdem die
beiden Kontrollorgane des Dawesplanes in Wirksamkeit ge¬
treten sind. Da die Reparationskommission beschlossen hat,
daß die wirtschaftliche Räumung des Rnhrgebiets erst erfolgen
soll, nachdem der Börsenprospekt für die deutsche Anleihe von
den Regierungen unterschrieben worden ist, dürfte sich dieser
Ausschuß mit dem Vorschlag beschäftigen, an Stelle eines
Beschlusses der Reparationskommission einen neuen Beschluß
zu formulieren , wonach es genüge, wenn die führenden Ban¬
kiers des Syndikats gegenüber der Reparationskommission die
Verpflichtung eingehen, daß sie gewillt seien, die geplante An¬
leihe auszulogen.

Außerhalb der Konferenz fanden Besprechungen zwischen
Lamont von der Firma Morgan und dem französischen Fi-
uanzminister Elemente! über diese Frage , und zwischen Her¬
riot , Thermis und Rollet über die Anwendung von Kontroll-
nraßnahmen im rheinischen Eisenbahnbetrieb statt. Pläne über
die Beibehaltung von militärischen Kontrollorganen im Bereich
der rheinisch-westfälischen Eisenbahnen werden von den franzö¬
sischen und belgischen Militärsachverstän-digcn ausgearbeitet.

In gut unterrichteten Kreisen in London nimmt man an,
daß die Konferenz sich bis Freitag über die Frage der Zuzie¬
hung deutscher Vertreter entschieden haben muß. Erfolgt diese
Entscheidung in positivem Sinne , so würde sich die Konferenz
am Freitag vormittag über das Wochenende vertagen und bei
ihrem Wiederzusammentritt am Dienstag könnten dann deut¬
sche Vertreter anwesend sein.

Spaniens größte Sorge.
Madrid, 13. Juli . Die Weltpresse hat in den letzten Wo¬

chen viele phantastische Nachrichten über den Krieg in Ma¬
rokko verbreitet , deren nwist durchaus Pessimistischer Inhalt zum
Glück nicht durchaus der Wahrheit entspricht. Zum Glück, so
müssen wir sagen, denn von einem höheren Gesichtspunkt aus
ist die Befriedigung der enropaseindlichen, barbarischen Rif¬
leute nicht nur ein spanisches, sondern überhaupt ein allgemein
europäisches Interesse . Aber für diese Einstellung zeigt, wie
die meist antispanisch gerichtete Berichterstattung der Welt¬
presse über die Kämpft in Marokko beweist, die europäische
Oesftntlichkeitwenig Sinn . Dafür beschäftigen diese Kämpft
mit immer steigender Heftigkeit das spanische Volk. Marokko ist
tatsächlich der brennende, bohrende Dorn im Herzen dieser

stolzen Nation . Die Geschichte der Kämpft im Rif ist eine Ge¬
schichte vergänglicher Siege und furchtbarer Niederlagen, der
Unfähigkeit höchster Militärs , der hoffnungslosen Revanchever¬
suche, des Heldenmuts, der vom Einzelnen ausgeht, der aber
durch die Unfähigkeit der Führung , Lurch die Mängel der Or¬
ganisation wertlos gemacht wird, mit einem Wort Geschichte
des gekränkten Ehrgeizes, des verletzten Nationalgefühls , kurz,die Geschichte Spaniens in der neueren Zeit : denn man kann
ruhig sagen. Laß die marokkanische Frage gleichzeitig die Stuft
gewesen ist, über welche die spanischen Regierungen der letzten
Jahre die Macht erreichten, und über die sie, stolpernd, tief
gestürzt sind. Auch für de Ribera war die Wiederherstellung
der spanischen Ehre in Marokko einer der wichtigsten Pro¬
grammpunkte. Gerade bei der Armee, die chm für seinen
Aufstieg unentbehrlich war , fand diese Forderung begreiflicher¬
weise den meisten Anklang. Aber auch er hat bis heute, das
muß man nun einmal rücksichtslos feststcllen, die spanische Ma¬
rokkofrage nicht zu lösen vermocht. Das zeigt vielleicht am
deutlichsten die neue Marokkopvlitik, die de Ribera nach den
großen Niederlagen der letzten Zeit mit seiner Rede in Malaga
inauguriert hat . Man kann diese Politik nicht anders als eine
Politik der Verzichte nennen. Die große internationale Aus¬
gabe, die Spanien gestellt war , ist gescheitert, nun soll der
Versuch gemacht werden, im Rahmen des Verzichtes, der Aner¬
kennung der erlittenen Niederlage wenigstens die Ehre des
spanischen Namens zu retten. Ob es gelingt? De Riberas
Plan geht dahin, die vorgeschobenen Posten im Rif aufzugeben,
Ebenso die bedrohtesten Stellungen an der Westfront, und sich
in jener Zone zu konzentrieren, welche mit Leichtigkeit durch die
Küstenfestungen, wie Ceuta, Melilla , Arzila , Laraiche vertei¬
digt werden können. Tetuan soll auch weiterhin Sitz der Re-
ierung bleiben. In Len nicht besetzten Gebieten aber sollen
ie einzelnen eingeborenen Völkerstämme wiederum unter die

Herrschaft ihrer alten Häupter gestellt werden, was — man
wird sich da nicht anders ausdrücken können — mit der Aner¬
kennung eines Raisuli als Herr des Westens, eines Abdel Krim
als Herr des Rifs durch den König von Spanien gleichbedeu¬
tend ist. Durch diese Maßnahmen hofft de Rivera , den Frieden
im spanischen Marokko wieder herzustellen und durch die Ge¬
genwart der bloßen Fremdenlegion die spanische Oberhoheit
über das Gebiet aufrecht zu erhalten , in welchem seit Jahren
ein furchtbarer Krieg jedes Leben erstickt hatte . Mer die Durch¬
führung des Planes stößt auf doppelte Schwierigkeiten, ein¬
mal in Marokko und dann in Spanien selbst. In Rif rst die
Lage besonders in bezug aus Abdel Krim schwierig, der nach
der Neuordnung auch über einige Stämme herrschen müßte,
welche bisher auf Seiten der Spanier gefochten haben; bei
dem Hatz, welchen die Rifleute besonders gegen ihre ab gefalle¬
nen Glaubensgenossen hegen, ist ein außerordentlich schwieri¬
ges Versöhnungswerk unter den einzelnen Stämmen die Vor¬
aussetzung dieser neuen Ordnung . Vor allem empört sich aber
Spanien selbst gegen den neuen Plan . Die Armee, ehemals
doch die stärkste Stütze de Riberas , und innerhalb dieser wie¬
der die Besetzungsarmee in Marokko will von diesem neuen und
völligen „Preisgeben der Ehre Spaniens " nichts wissen, lieber
den Widerstand, welchen die Truppen in Marokko dem Mili¬
tärdirektorium leisten, weiß man allerdings nur gerüchtweise-
Aber diese Gerüchte nehmen Loch immer festere Formen am
Francho, Befehlshaber in der Fremdenlegion und Oberst bei
der Okkupationsarmee, hatte aus Madrid den Befehl erhalten,
eine bestimmte Stellung zu räumen ; er weigerte sich nicht nur,
diesen Befehl durchzusühren, sondern er soll sogar mit einem
Marsch aus Melilla und mit einem neuen Pronunciamento
gedroht haben. Daraus erhielt der General Sansujo den Be¬
fehl, den chm untergebenen Oberst gefangen zu nehmen und
vor ein Kriegsgericht zu stellen; aber der General erklärte sich
solidarisch mit seinem Kameraden. Im Zusammenhang mit
diesen Ereignissen hat man sogar davon gesprochen, daß sich
der fünfundachtzigjährige General Weyler an die Spitze einer
neuen Militärregierung stellen werde . . . Ueberhaupt, wenn
hier in Spanien von einer neuen Regierung die Rede ist, so
handelt es sich immer wieder um eine Militärregierung . So
fest ist das Problem des Krieges in Marokko mit dem Leben
der Nation verknüpft. Das zeigt vor allem deutlich die unge¬
heure Aufregung , in -die die sonst unpolitische spanische Nation
durch den Prozeß Berengner versetzt worden ist. Es handelt
sich dabei um die Verantwortlichkeiten an der furchtbaren Nie¬
derlage von Annual im Jahre 1921. Berengner ist nun dieser
Tage vom obersten Kriegsgericht aus dem aktiven Kriegsdienst
entlassen worden, während sein Untergebener, der General
Navarro , welcher eigentlich 1921 die spanische Niederlage durch
die Räumung des Berges Ärriut veranlaßt hatte, sreigesprochen
wurde, da er lediglich ans Berenguers Befehl gehandelt habe.
Weite Kreise Spaniens sind mit diesem Urteil nicht zufrieden.
Noch sind die glanzvollen Tage unvergessen, wo der König den
aus Afrika heimkehrenden Berengner an der Bahn abholte,
eine Ehre , die sonst nur gekrönten Häuptern wiedersährt . . .
Nun ist dieser Mann ein Verurteilter . Und doch herrscht er
in vielen -Herzen. Man kann vielleicht sogar sagen, -daß es heute
eine Bercnguer -Partei gibt, welche der Partei de Riberas
feindlich gegenübersteht. Hier könnten sich die Gegensätze ent¬
zünden, von denen jetzt so viel gesprochen wird. Hier könnte
die Spannung liegen, welche auch Primo de Rivera nicht über¬
winden kann. Sicher ist das nicht. Sicher aber ist, daß auch
die Regierung des Militärdirektoriums ihr Schicksal nicht
von dem furchtbaren Schicksal unabhängig machen kann, dasSpanien immer und immer wieder in Marokko erleidet.

Ein Zwischenfall in Moskau.
Moskau, 16. Juli . In einem Hause, das von der deutschen

Botschaft gemietet worden ist, erschien «in russischer Beamter,
der in: Aufträge des russischen Wohnungsamtes die frühere
Wohnung des ehemaligen Beamten des Deutschen Roten Kreu¬
zes, Stekel, versiegeln wollte, angeblich irm den Mißbrauch der



Wohnung zu verhindern . Als der das Haus bewohnende
Wirtschaftsrat Hilger dem russischen Beamten bedeutete, daß
das Haus zu den von der deutschen Botschaft gemieteten Häu¬
sern gehöre, benahm sich der russische Beamte in höchstem
Grade unzulässig und anmaßend und verließ das Haus erst
nach sehr lebhaften Auseinandersetzungen. Eine Beschwerde
des deutschen Botschafters gab dem russischen AußenkommissarTschitscherin Veranlassung zu einer sofortigen Untersuchung
des Falles , aus der sich die Berechtigung der deutschen Be¬
schwerde ergab . Der russische Beamte wurde daraufhin aus
dem Dienst entlassen und vorläufig in Haft gesetzt. Dieses Er¬
gebnis teilte Tschitscherin der deutschen Botschaft niit dem Aus¬
druck des Bedauerns über den Vorfall unverzüglich mit. Der
deutsche Botschafter, Graf Brockdorff-Rantzau, stattete darauf
dem russischen Außenkommissariat seinen Dank ab für die
prompte Erledigung des Zwischenfalls.

Aus StaM. Bezirk und Umgebung
Landeskurtheater Wildbad. Der überaus große Erfolg,

den das ausgezeichnete Lustspiel „Der Widerspenstigen Zäh¬
mung" von Shakespeare bei der letzten Freilichtaufführung
fand, veranlaßt die Direktion, Sonntag nachmittag 4 Uhr „Der
Widerspenstigen Zähmung " als Freilichtaufführung zu wieder¬
holen. Das liebenswürdige Werk, mit seinem herzerfrischenden
Humor , löste wahre Beifallsstürme aus und als Petruchio
seine Widerspenstige auf dem Pferd entführte , brach lauter Ju¬
bel aus . Die farbenprächtigen Kostüme eignen sich für Frei¬
licht besonders gut und die gesamte Aufführung bietet einen
hohen Genuß. Preise der Plätze : Mark 1.—, 2.—, 3.—, 4.̂ -.
Bei ungünstiger Witterung findet die Aufführung im Theater
statt.

WürltLMdeW ..
Stuttgart , 17. Juli . (Ernennung .) Das Staatsministe¬

rium hat den württ . Gesandten beim Reich und bei Preußen
und stimmführenden stellvertretenden Bevollmächtigten zum
Reichsrat, Staatsrat Dr . jur . Bosler , nunmehr auch zum württ.
Gesandten bei der sächsischen Staatsregierung ernannt.

Stuttgart , 17. Juli . (Auflösung der Landesversorgungs¬
stelle auf 1. August.) Nachdem nunmehr auch die reichs- und
landesgesetzlichenVorschriften über die besondere Erlaubnis
zum Handel mit Lebens- und Futtermitteln aufgehoben worden
sind, wird die württ . Landesversorgungsstelle durch eine Ver¬
fügung des Arbeits - und Ernährungsministeriums auf 1. Au¬
gust 1924 aufgelöst. Da die Reichsverordnung über den Ver¬
kehr mit Vieh und Fleisch zurzeit noch in Geltung ist, wird
durch eine gleichzeitig veröffentlichte Verfügung des Ernäh¬
rungsministeriums die Zuständigkeit zur Erteilung , Versagung,
Zurücknahme und Einschränkung der Erlaubnis zum Handel
mit Vieh und Fleisch mit Wirkung vom 1. August 1924 ab auf
die Zentralstelle für die Landwirtschaft übertragen . Die Gül¬
tigkeit der Metzger-Aufkaufscheinewird auf das ganze Land
ausgedehnt. Niit einer baldigen Aufhebung der Vorschriften
Wer den Verkehr mit Vieh und Fleisch ist jedoch zu rechnen.
Zuschriften, die den Verkehr mit Vieh und Fleisch oder andere
bisher der Landesversorgungsstelle obliegende Aufgaben (z. B.
den Verkehr nrit Getreide und Milch) zum Gegenstand haben,
sind vom 1. August d. Js . ab an die Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, Abwicklungsstelle der Landesversorgnngsstelle Stutt¬
gart , Reinsburgstraße 19, zu richten.

Stuttgart , 17. Juli . (Geschästsaufsicht.) Die Handelskam¬
mer Stuttgart macht darauf aufmerksam, daß sie sich nur dann
für Anordnung der Geschästsaufsicht aussprcchen kann, wenn
begründete Aussicht besteht, daß die Zahlungsunfähigkeit be¬
hoben oder der Konkurs durch Vergleich abgewendet werden
wird ; außerdem sei auf die Neuerung hiugewiesen, wonach die
Geschäftsaufsicht auf einen Monat beschränkt ist und eine Ab¬
weichung nur möglich ist, wenn die Zustimmung einer gewissen
Gläubigermehrheit vorliegt, die aber vielfach nur sehr schwer
beigebracht werden kann. Die Handelskammer hat die gesetz¬
liche Aufgabe, die Gesamtinteressen zu wahren und ist deshalb
verpflichtet, nicht nur die Interessen der bedrängten Unterneh¬
mungen, sondern auch der Gläubiger wie auch dis allgemeine
Verkehrssicherheitzu berücksichtigen und darnach streng objektiv
bei der Nachprüfung und gerichtlichen Aeußerung vorzugehen.

Stuttgart , 17. Juli . (Gerichtliche Geltendmachung von
Zinsforderungen .) Das Justizministerium hat unter dem 15.
Juli an die Amtsgerichte folgenden Erlaß gerichtet: Die ge¬
genwärtigen Geld- und Kreditverhältnisse mit ihren außeror¬
dentlich Hohen, im einzelnen starken Schwankungen unterliegen¬
den Zinssätzen begünstigen die wucherische Ausbeutung kapital¬

schwacher, geschästsunerfahrener Bevölkerungskreise. Dies legt
den Gerichten die Pflicht nahe, bei ihrer Tätigkeit die besondere
Aufmerksamkeitauf diese Seite der Ansprüche zu richten, und
alle Forderungen , die das im Geschästsleben übliche Zinsmatz
übersteigen, einer scharfen Prüfung , nötigenfalls unter Anhö¬
rung von Sachverständigen, zu unterwerfen . Ganz besonders
gilt dies da, wo die gerichtliche Verfügung auf einseitigen An¬
trag des einen Teils ohne vorherige Anhörung der Gegenseite
erlassen wird, wie dies im Mahnverfahren bei Erlassung des
Zahlungsbefehls der Fall ist. Zinsenforderungen , -die das üb¬
liche Maß übersteigen, darf das Gericht nur berücksichtigen,
wenn der Gesuch-steiler ihre Berechtigung dargctan hat . Fehlt
eine solche Unterlage, so wird ini Mahnverfahren dem Gesuch¬
steller Gelegenheit zur, Ergänzung zu geben sein, und wenn die
Beanstandung auch dadurch nicht behoben wird, das Gesuch im
ganzen Umfang zurückzuweisen sein (Z 691 ZPO .). Eine Be¬
handlungsweise etwa dahin, daß im Zweifelsfall und insolange
als die Grundlosigkeit des geltend gemachten Anspruchs nicht
auf der Hand liegt, -der Zahlungsbefehl im Hinblick auf die dem
Schuldner offen stehende Möglichkeit des Widerspruchs erlassen
wird, könnte gerade in der Zinssrage von besonders mißlichen
Folgen sein und wird -deshalb vom Standpunkt der Rechts¬
pflege nicht gebilligt werden können.

Stuttgart , 17. Juli . (Konkurse und Geschästsaufsicht.) Nene
Konkurse: Anton Rettenmaier , Landwirt in Schönall Gde. Rin¬
delbach OA. Ellwangen ; Ludwig Streng , Kaufmann und In¬
haber der Fa . Mugler u. Bcuttler in Hall ; Fa . Jndustriewerk
Stenrmle u. Co. in Tamm OA. Ludwigsburg ; Hermann Oe-
sterle, Fabrikant in Laichingen; Georg Messing, Schäfereibesitzcr
in Stuttgart ; Fa . „Lesc-a", Leder- und Schuhhandelsgesell-
schaft m. b. H. in Stuttgart ; Josef Koch, Inhaber der Firma
Theod. Schneider Nachf., gemischtes Warengeschäft in Besig¬
heim a. N.; Bernhard Geiger, Kolonialwarenhündler in Saul-
g-au. Geschäftsaufsicht: Schwarzwälder Ballgesellschaft m- b.
H. in Nagold.

Stuttgart , 17. Juli . (Aufwertung von Sta -dtobligationen.)
Die lebhaften Erörterungen der letzten Zeit über die Aufwer¬
tung von Stadtobligationen haben dazu geführt , daß von lei¬
stungsfähigen Kreisen in starkem Umfang Spekulationskäufe in
Stadtobligationen abgeschlossen worden sind und noch abge¬
schlossen werden. Der Württ . Städtetag hat die maßgebenden
Stellen aus diese Vorgänge aufmerksam gemacht und verlangt,
daß in solchen Fällen — mag die Aufwertung im übrigen gere¬
gelt werden wie sie will — keine Auswertung erfolgt. Es wäre
auch mit dem allgemeinen Rechtsempfinden völlig unvereinbar,
wenn jede Schuldverschreibung, gleichviel ob sie sich lang oder
kurz im Besitz des jetzigen Inhabers befindet und gleichviel, ob
dieser Inhaber dafür vollen Goldwert oder eine kaum nennens¬
werte Gegenleistung aufgebracht hat, in gleichem Maße aufge¬wertet werden könnte. -

Stuttgart , 17. Juli . (Ehelichkeitserklärung und Befreiung
von der Altersgrenze bei Kindsannahme.) Das Justizministe¬
rium hat mit Wirkung vom 1. Oktober d. Js . an die Behand¬
lung -der Gesuche um Ehelichkeitserklärung den Landgerichts-
Präsidenten und um Altersbesreiuug . bei Kindsannahme ,den
Amtsgerichten Wertragen . Die Anrufung der Entscheidung
des Justizministeriums -gegenüber Ablehnungen bleibt Vorbehal¬
ten. Dieses kann auch seinerseits in geeigneten Fällen die Ent¬
scheidung unmittelbar an sich ziehen.

Stuttgart , 17. Juli . (Vom kaufmännischen Stellen mar kt.)
Nach einem Bericht -des Gewerkschaftsbundes der Ange¬
stellten in Stuttgart ist der kaufmännischeStellenmarkt zurzeit
im ganzen Reichsgebiet als recht ungünstig zu bezeichnen. Die
Geld- und Kreditnot , sowie die ungeklärte politische Lage läh¬
men den gesamten Handel und Wandel derartig , daß noch im¬
mer weitere Kündigungen , Entlassungen und Betriebse-nschrän-
kungen vorgenommen werden. Fast überall setzen Banken,
Behörden und industrielle Betriebe die Verminderung ihres
Personals fort . Aber auch Speditionsgeschäfte (Berlin , Ham¬
burg , Stuttgart ), der Großhandel (Hamburg , Leipzig), Reede¬
reien (Hamburg), chemische Fabriken (Berlin , Mannheim ),
Werften, Braunkohlen - und Kalibergbau und Versicherungs¬
gesellschaften schreiten neuerdings wieder zu Entlassungen. An-
gefordert werden dagegen Reisende bei geringer Ver-dienstmög-
lichkeit, jüngere Kontoristen, sowie Verkäufer aus der Manu¬
fakturen-, Eisen- und Feinkostbranche.

Eßlingen , 17. Juli . (SckMerer Motorradunfall .) Dem in
Begleitung seiner Frau auf einem doppelsitzigen Motorrad m
der Richtung nach Obereßlingen fahrenden, 41 Jahre alten Pho¬
tographen Martin Bergmann von Hohenstaufen, lief ein 15- j
jähriger , nicht normaler Hilfsschüler in -das Rad hinein, trotz¬
dem der erstere rechtzeitig und bis zum letzten Augenblick War¬

nungssignale abgegeben hatte. Der Führer wurde mit voller
Wucht zu Boden geschleudert, während seine Begleiterin sich
noch rechtzeitig in Sicherheit bringen konnte. Die ärztliche Un¬
tersuchung ergab bei Bergmann einen Schädelbruch mit schwe¬
rer Gehirnerschütterung.

Ulm, 17. Juli . (Der brennende Heuwagen.) Ein Bauer
fuhr mit einem stark beladenen Wagen Heu aus der Stadt . Bei
den Ehinger Anlagen mochten ihn Passanten darauf aufmerk¬
sam, daß das Heu brenne. Das erstaunte Gesicht des Bauern
war unbeschreiblich. Mit Hilfe von einigen Arbeitern wurde
der Wagen nm-gesturzt, die Feuerwehr bekämpfte-das hell bren¬
nende Heu. Ein un-gebeurer Rauch und nicht zu beschreiben-
-der Gestank verbreitete sich über die -ganze Gegend. Die Lösch¬
arbeiten machten keine besonderen Schwierigkeiten, bedurften
Wer größter Aufmerksamkeit, um zu verhüten, daß -durch flie¬
gende Funken weitere Brandstiftung entstand. Die Ursache
des eigenartigen Brandfalls konnte nicht fest-gestellt werden.

Vs den
Wilferdingen, 16. Juli . Ein 20 Jahre alter Kraftfahrer

von Pforzheim stieß an einer scharfen Straßenbiegun -g mg
einem -aus entgegengesetzterRichtung kommenden Lastauto zu¬
sammen. Der Kraftfahrer wurde überfahren und starb kurze
Zeit darauf. Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet.

Karlsruhe, 17. Juli . Die Karlsruher Herbstwoche, welche
für den September vorgesehen ist, wird auch mit einem aleman-
nisch-pfälzisch-frä-nkischen Sonntag verbunden sein, der am 2i.
September stattfindet. Das Programm enthält unter ande¬
rem : ein heimatliches Festspiel unter Mitwirkung des Landes¬
theaters und verschiedener Vereine, große landwirtschaftliche
Ausstellung, heimatliche Volksbelustigungen im Stadtgarten,Festzug usw.

Straßburg ist deutsches Gebiet ! Die Tatsache, daß Straß¬
burg in den offiziellen Berichten der amerikanischen Weltflieger
als „deutsches Gebiet" bezeichnet wurde, hat bei -der französi¬
schen Regierung Helle Entrüstung hervorgerufen, so daß der
amerikanische Botschafter in Paris sich gezwungen sah, wegen
dieses „geographischen Irrtums " seiner Negierung um Ent¬
schuldigung zu bitten. — Washington war so davon überzeugt,
daß Straßburg zu Deutschland gehört, daß -es statt des amerika¬
nischen Luftattachees in Paris den Berliner Attachee nach
Straßburg entsandte, um -die notwendigen Vorbereitungen
zum Eknpfang der Flieger zu treffen. Die Ankunft des Atta-
chees in Straßburg hat erst die Aufmerksamkeitder französi¬
schen Behörden auf die Stellen des amerikanischen Communi-
gues gelenkt, wo die Landung der Flieger in „Straßburg,
Deutschland", angekündigt wird. —Dem „Irrtum " -der Washing¬
toner Regierung kann man eine symbolische Bedeutung bei¬
legen. Denn eigentlich ist er ja kein richtiger Irrtum ; die
Washingtoner Regierung hat zwar nicht die durch Gewalt ge¬
schaffene Tatsache der veränderten äußeren Zugehörigkeit, wohl
aber die durch die Geschichte und die Abstammung der Bewoh¬
ner innere Zugehörigkeit Straßburgs zum deutschen Gebiet
durchaus richtig eingeschätzt.

Die Hebungsversuchr in Scapa Flow . Wie vor kurzem
berichtet wurde, hat man seit einiger Zeit große Vorbereitun¬
gen zur Hebung der versenkten deutschen Kriegsschiffe gemacht.
Ende Juni sollte der erste Versuch mit dem Zerstörer V 70 ge¬
macht werden. Stürmische See jedoch-vereitelte den Plan , und
er wurde verschoben„bis zum ersten schönen Tag ". Nur die
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Mik einem Gemisch von lächelnder Neugierde , von in¬

nerer Ablehnung verfolgte Medell später, als man M Tisch
ging, wie Frank Barry Fräulein Virginia Meßmer «m
Arme führte . Man hafte im ganzen durchaus zwangjios
eine bunte Reihe gemacht- In der Nähe der beiden, faßt
unmittelbar gegenüber, postierten sich die allen Meßmers.
Die Stellungen zur Eröffnung der sensationelle» Mrttciiung-
waren somit gewählt. Seine ruhigen blauen Augen suchten
Zyria . Sie schien.sich, absichtlich die Wahl eines Trschherrn
vermeidend, ziemlich ans Ende der Tafel gesetzt zu haben, um!
der Dienerschaft die nötigen Winke zu geben. Der immer¬
hin primitivere Rahmen dieses Sommerfestes und das Ser¬
vieren in dem aufgeschlagenen Zelt erforderten immer neue
Anordnungen . Er hätte gern den Rechtsamvalt unmittel¬
bar neben sich gehabt, um vielleicht diese oder jene Ansicht
mit dem Vormund auszulauschen, wenn man nachher die
große Neuigkeit erfuhr . Aber Dr . Forgiß hatte seinen Platz
zwischen zwei älteren Herren ihm schräg gegenüber gewühlt.
Gleich ihm in dem sichtlichen Bestreben, sich nicht durch eine
Tischdame zu einer Ankerhaltung verpflichtet fühlen zu
müssen. , -

Der Gang von kalten gekrüffelten Fasanen , die der Se-
heimrak auf diesem eigenen IagdgrundftüÄ erlegt, war ge¬
rade abservierttund die Diener erschienen mit Schüsseln von
verschiedenen, köstlich verzierten Mayonnaisen , als Herr
Meßmer sich von seinem Platz erhob und mik der Spitze seines
Meffers an sein Glas schlug. Dis lebhafte Unterhaltung ver¬
stummte. Niit .einiger Aeberraschuno sah Mn auf den Fabri¬
kanten . Du liebe.Aeik, war man de--- offiziell, daß
es offizielle Tischreden geben mußte . Zerr
Meßmer nur -ein heiter gehaltenes Hoch
paar Werner ausbringen , um für
heiter -ungezwungenen gesellschaftlichen

Vielleicht! Mau wußte, Herr litzß-
sich sehr gern Konchsimente sagen-und .SchmeicheÄEi machen.,
And sicher würde dann der alte Herr im weiße:-^ llckenbarft
behaglich und zufrieden schmunzelnd in seiner nalürlich-

schlichken Art für dieses Hoch danken , ohne besondere Geistes¬
blitze zu verraten . Wer immer freundlich und wohlwollend.

Aber während die meisten am Anfang nur mit halbem
Ohre hinhören wollten, weil es sicher wäedsr mir konventio¬
nelle Höflichkeiten zu hören gab, wurde 8er Ausdruck aller
Gesichter immer gespannter. Herr Wedelt, ,als Eingeweihter
in die Sikuatton , verfolgte es mit Neugierde und Genug¬
tuung. Wie platt war doch diese ganze Gesellschaft, wie
ohne innere gegenseitige Anteilnahme , wie einzig ans Ab¬
wechslung, Zerstreuung, auf Sensation war « a« hier ein-
gesteM

And dann ging es wie ein dur ch ei nand erschwirrender Nus
des Erstaunens , der Aeberraschung, der plattestsusNssgierde
durch die ganze Schar der Anwesenden. Mi «MeS Braut¬
paar ! And obendrein Virginia Meßmer , die Wstsvaganke,
Sie ewig flirtende Sportdame , der schillernde Schmierling,
die als Braut ! Das war eine doppelte SensMou!

Nein , eine dreifache! Denn daß sie sich nicht einen schnei¬
digen Offizier, nicht irgend einen smarten Tennisparkner —
vielleicht einen Engländer — vielleicht auch gar als Kaprice
den feschen, jungen Bonvivant zum Gatten auserwählt , son¬
dern den jungen Doktor Frank Barry , der erst in diesem
Winter in der hiesigen Gesellschaft aufgetauchk war , das war
ganz entschieden die dirtte Sensation . Der junge Arzt hatte
bis jetzt kaum über den .Durchschnitt der andern jungen
Herren herausgeragt . Er war allerdings ein guter Tänzer,
machte in den Gesellschafteneine gute :Figur/unterhielt ' eine
Damen auch ganz Leidlich, aber schließlich war er eben doch
ein Durchschnittsmensch, der von auswärts hereingeschneit
kam, dessen Familie hier nicht wurzelte, der sich an gar kei¬
nem Spork beteiligte, kurz, man war überrascht, daß sie,
Virginia Meßmer , sich nach all ihren Flirten auf diesen
Mann kaprizierte.

Die Augen aller Anwesenden vereinigten sich auf das
Brautpaar - Es bot äußerlich das traditionelle , glücklrch-
lächelnde Paar , wie man es gewohnt war . Vielleicht, daß
in dem interessanten Gesicht von Virginia ein leises, fast
spöttisches Lächeln in den feinen, für ihre ganzen Züge so

charakteristischen Mundwinkeln für den Schärserblickenden
sstand.

Herr Fabrikant Meßmer ließ sich mik einer Geste von
sichtlicher Befriedigung auf seinen Platz nieder. Ja , er war

zufrieden und auch die wohlbeleibte Frau Meßmer an seiner
Seite strahlte offenkundig über ihr ganzes, ewig gerötetes
Gesicht. Beide hatten die Genugtuung , daß der Gesellschaft
durch die überraschende Verlobung ihrer Tochter gründlich
und endgültig das Lästermaul gestopft war . Virginia war
doch wirklich eine ganze Hexe. Sie hatte die ganze Geschichte
heute tatsächlich mik zielbewußter Energie und kluger Schnel¬
ligkeit im Handeln zum Klappen gebracht. Kein einziger hier
!m Kreise würde es jetzt noch wagen, auf ihre Tochter mit
Fingern zu deuten und über ihre Beziehungen zum jungen
Bonvivant zu lästern, die jetzt durch das überraschte Rendez¬
vous von neuem ein starker Gesprächsstoff geworden war.

Der beste Beweis für ihren Sieg , den Virginia bei ihrem
schwankenden Namen in der Gesellschaft jetzt davongekragen.
war , daß das Geschwisterpaar Werner sich jetzt erhob, auf
das Brautpaar zuging, um als erste zu gratulieren . Ja,
Fräulein Amanda Werner , die so moralisch altmodisch an¬
gehauchte Königin der Gesellschaft, wünscWe ihr mik großer
Lebhaftigkeit Glück, und man wußte nicht, galt diese Leb¬
haftigkeit ihrer Freude — oder ihrer Aeberraschung allein.

Dann folgten alle die andern Gäste dem Beispiel der Gast¬
geber. Es war w-e ein richtiges Eerek . And Virginia be¬
herrschte vollk -mm'-ir die Situation . Sie stand, ihr Glas in
der Hand, neben ihrem ichuen Verlobten «nd stieß lächelnd
mit jedem an, der an sie herantrak , um ihnen Glück zu
wünschen. SA tat cs mit -Einer solch verbDffenden Sicher¬heit, daß alles glaub;,:, die^Sache sei mindestens schon seit
einigen Tagen voroereftst, rM der von Frau Lieserich ver¬
breitete Klatsch von dem gestMen Rendezvous sei «olle Ka¬
mellen", das.heißt : eine afteGrMichte und nicht erst neuerenDatums.

Auch Frank , plötzlich so gaitzchnd gar aus dem Rahmen
der übrigen Gäste heransgehobeHNeachket, von vielen neu¬
gierig betrach btt und bestaunt, fiiWe sich in seiner Eitelkeit
sehr geschmeichelt. Die Rolle gefiekMn . Gefiel ihm wirklich
sehr gut! Mit gFchftlttsr BerechnLW .hielt sich Virginia so
nahe an seiner Seite , so dicht — daß esttast ein Anschmiegen
war . And ihm, der in solchem Aebermcch ans Sichere Sachen
Werk legte, der das Bedürfnis hatte , ohne Hespiidere eigene
Mühe mit Geld, mik Ehren ein? beneidete uW beachtete Rolle
zu spiele«, ihm wurde es w-e in einem .Rausche zumute.



Masten und Schornsteine wurden mit 30. Juni entfernt , am
1 Juli wurde das Schiff vorn und hinten gehoben und dann
wurden zur Sicherheit an drei Stellen starke Drahtseile um den
Rumpf geschlungen, auch waren fast alle Hebehaken am Abend
dieses Tages zur Stelle . Der erste schöne Tag kam am 5. Juli
und die Hebung wurde mit großen Mitteln in Angriff ge¬
nommen. Bis um 11 Uhr morgens war es gelungen, den Zer¬
störer sieben Fuß zu hoben — da zerbrach eine der sechs Ketten
von 3>6 Zoll im Durchmesser. Das auf diese Weise stark ver¬
mehrte Gewicht für die anderen fünf hatte zur Folge, daßweitere drei Ketten zugleich zersprangen und ihre Glieder nie-
derprasselton auf die Decks des großen schwimmenden deutschen
Docks, das, in zwei Hälften geteilt, zu beiden Seiten des ver¬
senkten Schiffes aufgestellt war . Die darauf befindlichen Ar¬beiter mußten vor denn Eisenhagel in ihren Schuppen Schutz
suchen; die beiden letzten Ketten hielten noch eine Minute , be¬
vor auch sie zerbrachen, und der müde Riese sank zurück in sein
Bett , in dem er fünf Jahre lang geruht . Nach vierzehn Ta¬
gen soll ein neuer Versuch gemacht werden, und zwar nicht mit
Ketten, sondern mit Drahtseilen.

Das Schneehuhn als Retter vor Hungersnot. Aus Enote-
kis im Norden Finnlands wird dem „Ost-Expreß" zufolge, ge¬
meldet, idaß die Bevölkerung nach der schlechten Ernte des letz¬
ten Jahres sich schwerlich hatte erhalten können, wenn nicht un¬
geheure Schwärme von Schneehühnern unerwartet in der Ge¬
gend aufgetreten wären. Aus Enotekis wurden nicht weniger
als 15 000 Schneehühner im Werte von etwa 300 000 Finnmark
nach Schweden und Norwegen ausgeführt . Ungeachtet dieser
Jagden war eine Abnahme der Vögel kaum zu bemerken und
man beobachtete immer wieder neue Schwärme, die nach vielen
Tausenden zählten.

Rund um die Welt mit einem Pfennig. Ein Mann hat
mit seiner Frau gegenwärtig 30 000 Kilometer zu Fuß zurück-
geleqt, und wenn er seine Wanderung ganz vollendet haben
wird, wird er eine Strecke gegangen sein, die die doppelte Länge
des Aeguators beträgt . Diese Wanderung hat eine romantische
Vorgeschichte. Vor 2 Jahren wurde dem Manne von seinen,
Arzt mitgeteilt, daß er an einer unheilbaren Krankheit leide
und seine Tage gezählt seien. Er aber glaubte unerschütter¬
lich an sein Weiterlehen, und er ging mit einem Freund eine
Wette ein, daß er 75 000 Kilometer in 7 Jahren zurücklcgen
würde. Er selbst und seine Frau die ihn begleiten wollte, soll¬
ten nur einen Pfennig mit auf die Wanderung nehmen, und
wenn sie mit diesem Pfennig wieder zurückkehrten, so sollte
der Freund ihnen 2000 Pfund auszahlen . Jetzt hat der Mann
30000 Kilometer zurückgelegt und aus dem „Todeskandidaten"
ist ein von Gesundheit und Kraft strotzender Naturmensch ge¬
worden. Das Paar wanderte durch ganz Nordamerika und hat
in seinem Tagebuch die Stempeln von 5363 Postbureaus , hei
denen sie sich ihren Weg bestätigen ließen. Sie sind beinahe
verdurstet beim Durchqueren einer Wüste und in verschiedenen
Fällen durch Wölfe, Räuber und Ueberschwemmungcnin große
Gefahren gebracht worden.

Hrmdek und Verkehr.
Stuttgart , 17. Juli . ' Dem Donnerstagmarkt am Bieh- und

Schlachthof waren zugetrieben: 68 Ochsen. 37 Bullen. 262 Iung-
bullen. 219 Zungrinder, 62 Kühe, 617 Kälber. 805 Schweine. 29
Schafe. Alles verkauft. Erlös aus je I Zentner Lebendgewicht:
OchsenI. 34—39 (letzter Markt 34 38h 2. 20- 30 <unv.), Bullen !.
30- 33 (29- 32-, 2. 24- 28 <22- 27 . Züngelnder1. 38- 43 <38 bis
42,. 2. 30- 35 <30- 34:, 3. 22- 27 (22 26), Kühe I. 26—3l lunv.).2. ,6—21 lunri. '. 3. 10—14 (unv.1, Kälber l. 44 46 (46 -49,. 2. 34
bis 39 (3?—44), 3. 28 33 ?28 - 34-, Schweine 1. 57—60 <57—59>,
2. 52- 55 (uno.i, 3. 43 48 (42- 48) Mark . Verlauf des Marktes:Bei Schweinen belebt, sonst langsam.

Stuttgart , 17. Juli . <Landesproduktcnbörse.) Die Stimmung
an, Getreidemarkt ha, sich weiter befestigt und die Preise sind aber¬
mals höher. Das Ausland fordert hohe Preise und das Angebot
in inländischem Getreide ist auch nicht belangreich. Es notierten je
100 Kilo : Weizen 19.50—2l (am 14. Iuii 18 - 19:. Sommergerste
16.50 - 17.25 <16 16.75), Hafer -5.25- 16.25 <15- 16 , Weizenmehl
Nr . 0 32- 33.50 (30.50- 31.50), Broimehl 28- 29 <27.50- 28.50),
Kleie 8.75 9.25 <8.50 -8.75), Wiesenheu 4 bis 5 <unv. , Klceheu
5.50 bis 6.50 -unv, , drahtgepreßies Strah 3.50 bis 4 25 (mw. Mk.

Stuttgart , 15. Juli . (Monatspferdemarkt .) Dem am 11.
Juli im Vieh- und Schlachthof abgehaltenen Monatspferde¬
markt waren 116 Pferde zugeführt. Die Preise bewegten sich
für leichte Pferde zwischen 300 und 100 Mark , für mittlere
zwischen 500 und 800 Mark und für schwerê Pferde zwischen
1000 und 1500 Mark . Der Verkehr war reges im ganzen wur¬
den jedoch nur 30 bis 10 Pferde verkauft. Der nächste Monats-
Pferdemarkt findet am 11. August statt.

Pforzheim, 16. Juli . (Schlachtviehnmrkt.) Auftrieb : 2
Ochsen, 16 Rinder , 2 Farren , 60 Kälber, 105 Schweine. Erlös
aus je einen, Pfund Lebendgewicht ohne Zuschlag: Ochsen 1.
Klasse 40—41, Rinder 1. 42—45, Ochsen und Rinder 2. 26 bis
35, Farren 26—35, Kälber 42—55, Schweine 56—62. Markt¬
verlaus : Großvieh langsam, Ueberstand. Kälber und Schweinemäßig belebt.

Nom, 18. Zuli. Nach der „Tribuna" entgleiste auf der Strecke
Mailand-Navarra ein Personenzug. Man spricht von 4 Toten und20 Verwundeten.

München, 17. Juli . Der völkische Abgeordnete Streicher
gründete nach einer Nürnberger Meldung der Allgemeinen Zei¬
tung eme neue völkische Gruppe unter dem Namen Reichs¬adler.

München, 17. Juli . Wie die Korrespondenz Hoffmann er¬
wart , haben nunmehr alle bisher ausgewiesenen. Abgeordneten
As daher,jchen Landtags aus der Pfalz die Erlaubnis zur
Ruckkehr erhalten, als letzter der Abgeordnete Burger.

17 Von der demokratischen Reichstagsfrak-
non Sem JvLrchstdg der Entivurs Vines Bemntmgesetzes vor-

morden, das die Rechtsverhältnisse der Reichsbeamten
regeln und Äie Grundsätze für das Recht der Beamten der Län¬
der austtellen soll. Aus den allgemeinen Bestimmungen ist
bewrchers zu erwähnen : Du Zulassung zum Beamtenverhält-
ms, das ein Hoheits- und ^ chutzverhältnis ist, darf nicht ab¬
hängig gemacht werden von Abstammung, Glaubensbekenntnis
Politischer Gesinnung, Zugehörigkeit zu einer Partei , zu be¬
ruflichen oder Politischen Vereinigungen . Zu den ^ ienstrccht-
ansprüchen gehören: Ruhestandseinkommen, Reise- Zrnd Ilm¬
zugskosten, Einsicht in die Personalakten, Sterbe -, Witwen- und
Waisengelder nsw. Das Diensteinkommenist vierteljährlich imvoraus zu zahlen.

Berlin, 17. Juli . Auf der am 14. Juli in Amsterdam<rb-
gchaltenen gemeinsamen Beratung des Büros des Internatio¬
nalen Gewerkschaftsbundes und des Büros der sozialistischen
Arbeitcrinternationale wurde laut „Vorwärts " eine Resolu¬
tion eiiLtimmig angenommen, in der u. a. erklärt wird. Laß die
Durchführung des Sachverständigenplanes heute die einzig un-
vnttelbare Möglichkeit der Lösung des Reparationsproblems

der Resolution wird ferner die Aufhebung der mili-
mnichen Besetzung ,des Ruhrgcbiets einschließlich Düsseldorfs
Ruhrorts und Duisburgs gleichzeitig mit der Aufhebung der
EvvmnischenBesetzung gefordert. Auch wird ferner verlangt,
kaß Deutschland von der Konferenz in London eingeladcn wer-
oeu ,oll, so -daß endlich an die Stelle des Systems des Diktats

das System der Verhandlungen gleichberechtigter Itationen
tritt . Schließlich betont die Resolution die Notwendigkeit der
unverzüglichen Ratifikation des Abkommens von Washington
über den Achtstundentag in allen Ländern.

Berlin, 17. Juli . Nach einer Blättermel-dung aus Dresden
hat der Generalstaatsanwalt eine Verordnung erlassen, nach
welcher Delikte von Reichswehrangehörigen künftig nicht mehr
vom Schöffen- sondern vom Amtsgericht abzuurteilen sind, da
es die Manneszucht im Heer und das Ansehen der Gerichte, ge¬
fährden müsse, wenn in militärischen Angelegenheiten, beson¬
ders bei Straftaten gegen die militärische Unterordnung,
Frauen bei der Entscheidung mitwirkten.

London, 17. Juli . Der amerikanische Botschafter in Ber¬
lin, Hongthon, ist auf der Rückreise von Amerika, wo er sich9
Tage aufgehalteu uud mit Coolidge und Hughes Beratungen
hatte, in Plymouth eingetrofsen. Er wird einige Tage in Lon¬
don bleiben, bevor er nach Berlin weiterreist. Houghton äu¬
ßerte, daß von dem Erfolg des Dawesplanes die wirtschaftlicheStabilität Europas und vielleicht der ganzen Welt abhänge.

Große Unterschlagungen bei der Reichsbank.
Frankfurt a. M., 17. Juli . Bei der Reichsbankhauptstelle

in Frankfurt am Main wurden Unterschlagungen von insge¬
samt 400 000 Goldmark sestgestellt. Es handelt sich bei dem
ungetreuen Beamten um den Reichsbankrat Karl Leonhardt,
einen schon jahrelang im Dienste der Reichsbank stehenden Be¬
amten, der sich überall besonderer Achtung erfreute . Er ist zu
den Verfehlungen, deren Höhe etwa 400 000 Goldmark beträgt,
dadurch gekommen, daß er einem ihm befreundeten Makler für
die Einlösung Von Börsenverbindlichkeitensehr erhebliche Sum¬
men ans den Beständen der ihm zur Verwaltung anvertrauten
Kassen zur Verfügung stellte. Der Makler konnte jedoch die
Verpflichtungen nicht einlösen und wurde flüchtig. Er soll sich
entweder in Berlin oder in -der Schweiz aufhalten . Leonhardt
machte nunmehr falsche Buchungen, um die Summe , die er der
Kasse entwendet hatte, so gut es ging, zu verschleiern, bis eines
Tages durch eine Kontrolle die Unterschlagungen entdeckt wur¬
den. Als Leonhardt sich entdeckt sah, begab er sich in eine llter-
Ven-Heilanstalt. Eine in diesen Tagen in Frankfurt am Main
eintresfende besondere Kommissionaus Berlin wird die näheren
Einzelheiten erst zu prüfen haben. — In einem Frankfurter
Bankhause haben zwei junge Angestellten sich auf rechtswidrige
Weise aus dem Vermögen der Bank 100000 Mark verschafft
und die Summe für sich verwendet.

Skandalszmen im thüringischen Landtag.
Weimar, 17. Juli . In der gestrigen Sitzung des Landtags

von Thüringen kam es bei der Großen Anfrage : Stellung¬
nahme der Regierung zu dem Sachverständigengutachten mehr¬
fach zu großen Skandalszenen. Dabei wäre es fast zu Schläge¬
reien zwischen den Abg. Dr . Dinker (Nat .-Soz .), Hennicke(Nat .-
Soz .) und Schulze (Komm.) gekommen. Im letzten Augenblick
wurden die Streitenden auseinandergerissen. Zu gleicher Zeit
erhob sich aus den Tribünen ein Lärm, der in Handgreiflichkei¬
ten ausartete . Der Präsident ließ darauf die Tribünen räu¬
men und vertagte die Sitzung.

Wechsel im französischen Oberkommando am Rhein?
Berlin, 17. Juli . Berichte, die das „Berliner Tageblatt"

mit allem Vorbehalt wiedergibt, besagen, daß der Oberkomman¬
dierende der Rheinarmee, Degoutte, in absehbarer Zeit von
seinem Posten zurücktreten wird . Als Nachfolger soll General
Georges in Betracht kommen, der früher dem Stabe Fochs zu¬
geteilt war . Foch weilt augenblicklich in Düsseldorf. Ober-
kommissar Tirard und General Degoutte sollen sich in Paris
befinden und sich zur Verfügung der Londoner Konferenz hal¬
ten, wenn dort die Rheinlandfrage erörtert wird.

Deutsches Memorandum an England.
Berlin, 17. Juli . Der Londoner Korrespondent des „Sozi¬

aldemokratischenParlamentsdienstes " erfährt , daß das von der
Reichsregierung dem englischen Ministerpräsidenten am Mitt¬
woch überreichte Memorandum als Grundbedingung für die
Annahme des Gutachtens eine endgültige Zusage über den
Termin der Wiederherstellung der wirtschaftlichen Einheit
Deutschlands verlangt und zwar zunächst die Festsetzung eines
Zeitpunktes für die Zurückziehung der alliierten Besatzungs¬
truppen , ferner für die militärische Räumung der Ruhr . Au¬
ßerdem wird die militärische Räumung von Düsseldorf, Duis¬
burg und Ruhrort verlangt , die lediglich als Sanktion für die
verweigerte Annahme des Londoner Zahlungsplanes erfolgt
sei. Schließlich fordert die Regierung unter Berufung aus den
Artikel 28 des Versailler Vertrags die Räumung der ersten
rheinischen Besatzungszone am nächsten Jahr . Hierzu wird
uns von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß, wie es selbstver¬
ständlich ist, die deutsche Regierung Gelegenheit genommen
hat, sowohl der englischen als auch den übrigen alliierten Re¬
gierungen ihren Standpunkt in den verschiedenen zur Diskus¬
sion stehenden Fragen auseiuanderzusetzen. Die Mitteilungen
des „Sozialdemokratischen Parlamentsdienstes " geben von der
Stellungnahme der Reichsregierung kein richtiges Bild.

Zwei Richtungen in London.
London, 17. Juli . Nach der Bildung der drei Hauptaus¬

schüsse, deren erster die nach dem Dawes -Plan zu erwartenden
Politischen Folgen zu untersuchen hat, entwickelte die Konferenz
eine intensive Tätigkeit. Zwei Richtungen lassen sich bereits
flar unterscheiden: England , unterstritzt von den amerikanischen
Teilnehmern, die ihre Zuschauerrolle ausgegeben haben, arbei¬
tet daraus hin, diejenigen Garantien zu schassen, die für die
Geldgeber notwendig sind, um eine internationale Anleihe nicht
allein zu versprechen, sondern auch unterzubringen . Durch die
Regelung dieser finanzpolitischen Hauptfrage würde -der im
Pariser Reparationsarisschuß gefaßte Beschluß hinsichtlich des
Inkrafttretens des Sachverständigenplanes hinfällig werden.
Da John Bradburh im Pariser Hotel Astoria überstimmt
wurde, schlug der englische Schatzkanzler Snow -den in sejner
Eigenschaft als Vorsitzender -des durch die -interalliierte Konfe¬
renz eingesetzten Hanptausschnsses vor, die Sicherung der An¬
leihe in der Weise durchzrrführen, daß -die englischen und ameri¬
kanischen Finanzkreise sobald wie möglich ihre offizielle Zusage
erteilen sollen. Für die Tätigkeit Sno -wdens, der von Kinüers-
ley, -dem maßgebenden Leiter des dritten Ausschusses, beraten
wird, ist es besonders günstig, Laß Logan und Kellogg auZ
ihrer bisherigen Znhörcrrolle herausgetreten sind. Nachdem
Washington nun endlich die Zustimmung gegeben hat, daß ein
Delegierter Amerikas innerhalb der Reparationskommission
austreten kann, falls es sich um die Feststellung einer absicht¬
lichen Verfehlung Deutschlands handeln sollte, gewinnt die
Garantiesrage für die internationale Anleihe den Vorrang ge¬
genüber allen anderen schwebenden Fragen . Das bedeutet ohne
Zweifel einen taktischen englisch-amerikanischenKonferenzerfolg.
Mit einem Schlage ist die Grundlage für eine rein finanzielle
Klärung der Anleihelu-dingungen geschaffen und die politischen
Schwierigkeiten, die Frankreich leider noch inrmer hervorzuru¬
fen sucht, von ihrer Stoßrichtung abgedrängt . Damit kommen
wir zur zweiten Richtung, unter deren Einfluß der Beginn der
Konferenz steht. Uni die Sicherhcitsfrage gleichzeitig mit dem
Reparationsproblem einer Lösung zuzuführen, und dadurch
den Poincaristen -den Wind aus Len Segeln zu nehmen, machten
Scydoux und Parmenticr , die führenden Experten in den Aus¬
schüssen, ihre ausgebreiteten Sanktionsborschläge geltend. Sie
tun ihr möglichstes, um der Sicherheitsfrage die Priorität vor

, der Garantiefragc für die Anleihe zu sichern. Aus diesemI Grunde hält Herriot noch mit seiner Zustimmung zur Er-
!nennung des amerikanischen Vertreters Lurch den Haager
Schiedsgerichtshofzurück, und aus demselben Grunde machte er
heute nachmittag MacdonalL in einer sehr dramatischen Unter¬
redung die Mitteilung , daß Frankreich die Folgen der Ver¬
wirklichung des Dawrs -Planes nur dann riskieren könne, wenn
es zu bindenden Abmachungen betreffend die künftige Siche¬
rungsfrage kommen würde. Dieser Unterredung wohnte Lord
Parmoor bei neben General Rollet . Demgemäß spielte die
Frage der Ausgestaltung des Völkerbundes eine wichtige Rolle
in der Aussprache zwischen Herriot und Macdonald. Als Her¬
riot in sein Hotel zurückkehrte, sagte er den dort versammelten
französischen Journalisten : „Ich bin auf dem guten Wege, wir
werden unsere Sicherungen erobern".
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Zu unserem am 27. Juli 1924 stattfindenden

. Stiftungsfest
verbunden mit

pfeisblumenkorsosahrsn
in und außer Gau.

Slratzsn-Rennen, HinSernis- unS
Langsamsahrcn

laden wir sämtliche Radfahrer -Vereine , Rennfahrer
und Sportfreunde freundlichst ein.

Der klusschuh.
Beginn der Rennen: 6.30 Uhr vorm. Strecke:
Hasenstock-Ettlingen und zurück. ^ und lö Klasse.

Nachm. 1 Uhr Korsofahreu.
Wir Litten um baldige Anmeldung.
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Goldanleihe . . .
3»,>>Dt.Reichsanl.
4°/» ..

,, »
3>/,"„ Wltttt,

Staaise .nle.ihe,
4»ihW.Staatsan !.
5"-i. Siidd . Fest-

wertbcink Ob!.
5»>> Badische

Kohlenanleiöe.
Necknr-

Galdanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Comünmd.Aiit.
Reichsbatik Am.
Rhein. Ceedii-

bank Akt. . . .
Wiirtt. Bereins-

bank Akt. . , .
Hapag Akt. . . .
Nardd.LIoydAkt.
A!Ig Lokalb.Akt.
E!ek!.5iochb.Akl.
A.L.G. Akt. . .
Bad Anilin Akt. :

:re« M. RiedaiaffW HmÜM.
16. Juli 1924.

Heutig.
Kurs

Vorig. Heutig. Vorig.Kurs Kurs Kurs
4.2 4.2 Benz Akt. _
0,960
0,525

0,950
0,500

Buderus Akt. . .
Charlottenburger

6-,4 6- ,
0,28t

0,460

0,265

0,420
Wasser Akt. . .

Dann!.Mot. Akt.
Gagqcnau

16,4
tt/4 !i)*̂

0,480 0,450 Eisen Akt. . .
Germania

6,1 6,1

1,350 1,350 Linoleum Akt.
Harp.Berqb.Akt.

8'.448 8- 4
46

10,25 10 Höchst.Färb .Akt.
Zunqhans 'Akt. .

8,4
4,7

8.1
5

7'.8 7,1
Köln-Rvttm.AKI.
KollmarL Zour-

4,7 ! 4-1-«
dan Akt. . . .! 13 ! II

8 l 7 H Körting Gebr.Akt.- 3-,s : 3.8
32-', Laurahütte Akt. .- 3'.'» 1 8

Magirus Akt. . .- > : I.I
Mansfeld Akt. . , 2 ! 1.91 , N.E .ll . Akt. . . .j 3.2 ! 3u,

!,82 ,
>8,2  -
3.8 !ou

NeckarmerkeAkt- 3 - 3- .I'
18 Znl. Sichel 3 t . .< 2.8 < 2.3

Salz.Heilbr.Akt.<39 - 37,5
24^
37r/..

Stuttg.Zuck.Akt3 2,1  - 2!
38 -,4 i Wiirtt.Elckt.Akt.-

Zellstoff
3,25 3.1

V,v '
;on j 10-., Waldhof Akt. . 7'4 71-4



Ae GemideWrde»
werden auf Abschn. III, Ziff. 3, Abs. 2, und Ziff. 4 des
Erlasses der Ministerien des Innern und der Finanzen
betr. den Einzug und die Ablieferung der staatlichen Grund-,
Gebäude- und Gewerbesteuer, der Gebäudeentschuldungs¬
steuer und der Wohnungsbauabgabe der Gewerbebetriebe
vom 14. Juli 1924 (Staatsanz. Nr. 160) besonders hinge¬
wiesen.

Um baldige Mitteilung der verlangten Nachweise wird
ersucht.

Neuenbürg , den7. Juli 1924. Oberamtspflege:
Kübler.

Dennach.

Stammholz-verkaui.

Korstamt Hirsau.Vmnholz-Verknus
am Mittwoch, den 23. Juli,
nachm. 3' /, Uhr im „Löwen"
in Hirsau aus Staatswald
Ottenbronnerbergund Lützen¬
hardt: Rm. : buch.: 8 Prgl.
und Aussch. Nadelh. : 3 Schtr.,
320 Prgl. und Ausschuß. Los¬
verzeichnisse von der Forst-
direktionG. f. H. Stuttgart.

Die hiesige Gemeinde bringt
zum Verkauf:

aus Abt. 7 Tanueufiammholz S3,10 Fm. I., 39,23 Fm.
II., 14,91 Fm. III., 5.09 Fm. IV., 0,53 Fm. V.,
0,26 Fm. VI., Tauneusiigholz 2,01 Fm. I., 4,44 Fm.
II., 2,31 Fm. III. Kl.

aus Abt. 17 Tauneustammholz 14,80 Fm. III.. 24,57
Fm. IV., 52,95 Fm. V., 34,44 Fm. VI., Tauueu-
sSgholz 1,20 Fm. II., 0,54 Fm. 111.

Schriftliche Angebote der Goldgrundpreise wollen bis
Mensing. deu 22. ds. Ms., abends8 Uhr.

hierher«»gereicht werden, Nähere Auskunft und Losver-
zeichnifse durch das Schultheißenamt.

Den 18. Juli 1924.
GrmeinSerctt.

KtUbllllg VN Blumbetttu.
Zu einem Einfamilienhaus am Oelberg, habe ich die

elektr. Jnstallationsarbeiten
zu vergeben.

Beschrieb und Bedingungen einschl. planliche Unterlagen
liegen vom 18. bis einschl. 19. abends6 Uhr, auf meinem
Büro zur Einsicht auf, woselbst die Offerte bis zum 21.
Juli 1924, vormittags 11 Uhr, eingereicht sein müssen.

Pläne und Beschrieb können auch gegen Vergütung von
1 R -M. abgeholt werden.

Die Bauausführung:
Erntt Hutzenlaub»Architekt,

WttSbaS, Graf Eberhards-au.
Televhon 115.

Tm-Lmin
Weuenbürg.

Sonntag abend prözis
V-6 Uhr findet im Lokal

Versammlung
statt, zu welcher zahlreiches
Erscheinen der Mitglieder er¬
forderlich ist.

Samstag abend '/»9 Uhr
Singstunde.

Der Vorstand.
Mg.Kranken- u.Sterbekaffe

der Metallarbeiter.
SamStag, deu IS. Juli,

abends V-S Uhr,
General-Versammlung

bei Kiefer. Vollzähliges Er¬
scheinen erwünscht.

Die Ortsverwaltung.
Neuenbürg.

Einen wenig getragenen
blauen

Neuenbürg.

BamWu
noch vorrätig. Anmeldung in
der Stadtpflege

istisa »« !
8pvl8v «li »»ii»vr,
MlvrrviLLliiriiisr,

in besserer un6 einkacker
^uskUkrung,

8vI »I»kLlii»ii»vr,
in - tgtigZoni, kicke u.lärme,

tkirro-
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LtnLvIiwSdvI.
Lüel »«-
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usv . prelsvert sb ksZer sd-
ru ^ebea . LestcktlxmiZ okne

Ksukrvsax.

o . m. d. tl .» ktüdelksdrik
und ösusckreinerei

EM
SÄömberg.

HochzÄls-EinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , de« 2V. Juli,

im Gasthaus zum „Ochsen" in Schömberg
stattfindenden

Hochzeits-Feier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als be¬
sondere Einladung annehmen zu wollen.
Gottlieb Theurer , Luise Tenfel,
Kutscher, Schömberg. Altbulach OA. Calw.

Kirchgang 12 Uhr.
KM

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 20 . Juli 1S24,

im Gasthaus zur „Linde*
stattfindenden

UOJÄ .-. I Kochzeits -Ieier

Herreualb, den 16. Juli 1924.

vankkagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die uns beim Heimgange unseres lieben Ent¬
schlafenen von allen Seiten entgegengebracht
wurden, unseren innigsten Dank. Besonders
herzlichen Dank dem Liederkranz Herrenalb-
Gaistal und Kirchenchor für den erhebenden
Gesang, sowie dem Gewerbeverein und Sport¬
verein für die Kranzspenden.

Im Namen der Leidtragenden:
Die Witwe: Friedrike Pfeiffer.

Im Miid -llM MM
psorrksim

Sleiekslr . S
Laufen Sie heute am vorteilhaftesten!

Ueberzeugen Sie sich an Ort und Stelle!
Sie kaufenz. B.:

I » . Roßchevreaux -Herrenstiefel 8.VS
I » . Rindbox -Herrenstiesel 10.50
I » . Boxeals -Herrenstiefel 12.75
Damen -Halbschuhe in Roßchevreaux

und Boxcalf . 6.50, 7.50, 8.00
Damenstiefel .von 7.25 an
Gelbe Kalbleder - Stiefel für Frauen, Männer und

Knaben in vorzüglicher Ausführung
7.50, 8.50, 9.80 und 12.50 usw.

Sandalen » Turnschuhe , Haferl -Schuhe , rahmen-
genähte Artikel

in nur bester Ausführung zu ganz billigen Preisen.

hochfeine Qualität, für kleinere
starke Figur passend, sowie eine

-Geige
gibt billig ab

Rudolf Müller.
Obernhausen.

1 Waggon

vnokslems,
1 WaggonKMoMeioe
zu verkaufen

HuA«» IVl«I»i»L.
Erstklassiges, gebrauchtes

Pianino
zu Mk. 780.— zu verkaufen.

A . Nebel , Pforzheim,
Westl. Karl-Friedrichstraße 51.

auszuleihen, Mündelgeld, gegen
Sicherheit.

Angebote an die „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Suche

258  Lsrk
gegen gute Sicherheit und
monatlichem höchsten Zinsfuß
von Selbstgeber aufzunehmen.

Angebote unter Nr. 95 an
die Enztäler-Geschäflsstelle er¬
beten.

freundlichst einzuladen. Wir bitten, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Reinhold Bühler , Marie Stott,
Kullenmühle, Gaistal,

Herreualb.
Kirchgang 10 Uhr in Herrenalb.

Herrenalb.
10—15 Ztr. gutes

zu kaufen gesucht.
Offerten erbeten

lelekov Rr . 7.

kauft
vr.8ekumseIiei'8LVo1IMk,

Pforzheim , Markt 6.

WrÄUmml,
Biele Aufträge und Nachbestel¬

lungen sind der beste Beweis meiner
Leistungsfähigkeit und guten Ware.

Machen Sie einen Versuch.
Fahrradmäntel Mk . 2.75 und 2.95,
do. prima Qualität Mk . 3.50,
do. extra prima Qualität Mk . 3.95,
Gebirgsdecken 4.25 und 4.75,
Fahrrad -Schläuche, extra prima
Qualität 95 Pfg . und Mk . 1.15,

ZahrrSSsr»
Nähmaschinen,

Auf Wunsch Teilzahlung.
Katalog gratis.

Emil Leon. Mesheim. 180.

wsgsn Svirimsngs ! vom IS
bis 26 . ^ uli:

Ln -UNNQ mit best.VvrsrdeillUtg
voa Istark 20 so,

8vorl8kv8M.«°ms--.
IsMÜtweii""°°°

Ü8 ommerioMil
Sll,

rav
^ » V «llR »LVLAVH »H- VLL M 5 Sllbietet nur

> ül»8 billigt « tZ«8«1»»kt ln » I . 81volr,

Ist r. 1.8toek. kllÜN, kkoudelm.
«it äiesew Angebot ist jeclermann Oelegeubeit

geboten, sieb gut uuä billig eiv2uäeokev.

Bieh -Berkaus.
Von Montag morgen7Uhr ab

steht
i« Gasth«uszm.Ochs«" i«

ein grotzer, frischer: Transport

Mi geniöhlitkr, j«»ger Milih-
kiihk, hchtrWigk Kildinne»,

zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichst
einladen

Wils md Kttthild KöMenzaM.
Das Vieh kann vom Sonntag ab besichtigt werben.

Zutterureizen
kann abgeholt werden bei Vorstand Mayer.

Ebenso prima Kraftfutter (Garnelen) sehr gut zur
Kückenaufzucht.

Ipstttsiluns.

Wer MM » will, maß inseriert».

Auf die Bekanntmachung der Firma Gk'uswein-Konzern
habe ich zu erwidern, daß meine Geldgeschäfte mit der

Firma Gönsweiu nicht das geringste zv luv haben
ich mich auch nie bei meinen Geldabschlüssen aus obige
Firma berufen habe und sogar mit der Firma vertraglich
abgemacht wurde, daß ich mein Finanzierungsgeschäftauf
eigene Rechnung betreibe, was auch dadurch bestätigt ist,
daß ich mit oben erwähnter Firma niemals, auch nichteinen
einzigen Geldabschluß machte.

Mein Geschäft geht nach wie vor in gewohnter Weise
weiter und ich bilte, auch fernerhin, das mir bis jetzt ent¬
gegengebrachte Vertrauen weiter zu schenken.

Wiük . Wsekenkul,
Immobilien und Finanzierungsbüro.

Neuenbürg, Telephon 106.

L818PW8MM MveMMLM
imä VMM

Fe ldrenna  ch.
Kräftigen

nimmt in die Lehre bei gründ¬
licher Ausbildung

Gottfried Laupp,
Schmiedmeister.
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